
— 132

Grafschaft, Herrschaft; und di« regierenden Herren
find Kaiser, Könige, Herzöge, Fürsten u. f. w..

81. Die bürgerlichen Rechte.

§)ie Rechte, deren Beschützung Zweck deS Staats ist, find
Theils Rechte der Persönlichkeit, Theils Rechte
des Besitzes. Zu den ersteren gehört 1) das Recht auf
Gesundheit und Leben. Jedermann will und darf
fordern, daß ihm sein Leben unangetastet bleibe. Wer
einem Menschen da- Leben raubt, heißt ein Mörder. 2)
Das Recht auf den freien Gebrauch seiner Kräf¬
te, oder die menschliche Freiheit. Jeder Mensch darf for¬
dern, daß er die ihm verliehenen Kräfte frei, d. h. ohne
durch äußere Gewalt verhindert zu seyn, gebrauchen, und
sie nach eignem Willen anwenden könne. Den Menschen
gegen seinen Willen -u einer Unthätigkeit, oder zu einer
ihm nicht gefälligen Thätigkeit zwingen, heißt ihm seine
Freiheit nehmen. Solche Freiheit entbehrt der Gefangene,
der Sklav u. berat. 3) Das Recht auf seinen guten
Namen, oder ferne Ehre, nach welchem der Mensch for¬
dern darf, daß ihm die durch seinen Stand und Beruf
bedingte äußere Achtung auch wirklich erwiesen werde, so
lange cr sich derselben durch Handlungen, die mit jener
Stellung nicht übereinstimmen, nicht unwürdig gemacht hat.
Solche Handlungen dürfen ihm daher auch nicht angedich¬
tet werden. Wer es thut, heißt ein Verleumder.

Die Rechte de- Besitzes, oder deS Eigenthums, beste¬
hen darinne, daß Jeder sich durch Anwendung seiner Kräfte
ein Eigenthum erwerben, oder von Andern ein solches auf
sich übertragen lassen darf, welches ihm dann ungekränkt
von Andern gelassen werden soll. Ein solches Eigenthum
wird erworben durch Verdienst, Kauf, Erbe, Geschenk, oder
Besitznahme, wo vorher noch Niemand Besitz genommen
hatte. Wer ein solches Eigenthum, ohne Wissen und Wil¬
len deS Besitzers sich zueignet, heißt ein Dieb, und wenn
er Gewalt dazu braucht, ein Räuber; wenn er eS unter
dem Scheine des Rechts thut, ein Betrüger; wer e6
muthwillig verdirbt oder vernichtet, ein Frevler; geschieht
eS durch Feuer, ein Mordbrenner.


